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3dj btn ber Unfreier Sdjreier

Ilnb fetje : bas Hcdjmmgsgcfctj,

Das madjt unfern Hoben Börslern

Das ftörrifdje Köpflein ganj [3%.

Sie fdjiejjen Ijenim mie Ittäuslelu

3n ber (SlocFe roll Sanerftoff,

Ilnb roiffen nidjt ift es oor freube
©ber ift es oor Sdjrecfeu ein Soff.

Das tnantpelt nub fdjlampelt uub fdjimpfelt
lieber (Sejctjleiu uub Döltleitt nnb Harb,

Dafj idj bei mir felber muf; beulten :

Ejier batte er Hedjt, ber Staat.

Ejett Hebaftorinsfi ijodj erbobeneu Ijauptes uub uiebergebrücfteit (Sc-

müttjes ergreift mid; Ijeute bie f'eber, um Derfdjiebenes 511 boknmeuttrett, n'as
mein Blut biefer Cage gerötbet bat. 3er? bin ftolj barauf, bafj fjeloetia eine

Hegierung in Êujertt befitjt, roeldje roegen Ungeborfam gegen ein Bejirksge-
ridjt felber fitjett foll. (Eine Regierimg iu tßefangenfdjaft tft etroas (Erhabenes.
Da ift bas IDort (Slcid;beit Itcine leere Sd;elle, uub roo bie Regierung 2lrreft
genießt, bliiljt erft redjt bie bürgerliche Freiheit.

Dem protefte gegen bie grüne ^aljne bes blutljrotfjeu propbetcu tjabe idj
mid; ttidjt angefdjloffett, unb bafj tdj ökonomifdje Beitrage att ttottjleibettbc
Jfrmeme.Faffe uidjt 311 leiften tjabe, ift itjnen längft befattttt. 3^! proteftiere
ttirgcttbs, fdjon bas IDort ftierett" empört midj, uttb id; bin überhaupt kein
proteftant, roefjroegctt es mid; bebeutettb kränkelt, bafj tueber Ejerr Dürren-
matt nod; meine anbere IDenigfeit itt bett Hatiottalrarb, gewollt ftnb. Uebrigeus
ttetjme tdj bte beroufjte Sad;e ttidjt fo blfurncltraurig. Watt Fattn nadj 3nftri>k!
tiott ber ©ftfdjrocij" anbete £ettte mit bem JTtaul oerljauett", bafj bte Hippen
ber Seele Fradjeu". 3dj 3c'je k'm nnb baue uub wenn es mir ober 3bnen bas
Seben föften follte. IDo matt Seeleu fradjett" ljört, ift UnfterblidjFcit garautirt,
ruas idj 3bucn nebft guten Itlorgett bnmit roüttfdje. gfjr §empaâ)(XbaZ(tt.

Echo de Genève et du Léman."
Die Bauernfänger « £ 0 1 1 e r i e

Himmt ttjren tlmroeg jetjt ba ftet|I
Don £j gm bürg über (Senf, 0 IDelt I

Ejerr IDilbelm Scfnlje nimmt bas (Selb!

Zitiertet t^üge.
Das (Su te Fommt niemals 311 fpät, fagt mau; baber finb bie (Eifeubabu-

jüge nidjts (Sûtes, benn fie Fommen meiftens 311 fpät. Die beften §üge fittb
nodj bte (Süterjüge, beult fte bringen allerlei (Sûtes, 3. B. Sdjaffbauferhar-
toffeln, (Etjurgauerbirneu unb ÎDaliifertraiiben ; je länger ber §ug, befto güter
ift er, barum beifjt er (Süterjit;.

Die gemifdjtett §ügc merben in 2lnbetrad;t itjrer lïïifdjitng uttb itjrer
ifaljrjett oon beu Reifenbert meift mit gemifdjtett (Sefüljlen beftiegett. 3» bte

Kategorie ber gemifdjtett güge fallen aud; bie p e r fo tt en 3 ü g e, betten man in
ber Hegel nodj einige Dtebroagett anljäugt, mas bett ©djfett oiel Dcrguügeu
madjt. Die Schnellzüge toerben fo genannt, roeil fte nodj oiel fdjtteller fatjren
fönnten, aber fie tljun's ntdjt. Die (Erp r c § 3 ü g e crljalfeh ihren Hamen baber,
bafj bei 2lufunft bes guges für jeben Heifenben jmei (Erprefjmämter bereit flehen.
Die 3nfaibn biefer Suge tragen meiftens polijeiroibrigc Kopfbcbecfttttgcu ; fabrif-
unb (Erbarbeiter fieljt man feiten itt einem (Ejprefßuge. Die Dergitügitiigs-
3 ü g e tjeifjen fo, tneil es beu Batjnoerroalrungen Dergttiigett madjt, einen fdjöneu
Batjen in beu Sacf 51t fteefen unb bafür unmöglich, oiele Iftenfdjen in möglidjft
menig IDageu tjtttemäUnborjnen". (Sitte Spezialität ftnb bie (Eittfiebler
pilgerjüge, ketttttlidj an ben altebrroürbigcu IDagett, bte man 311 biefem

groetfe aus tiefftcr Hemifc bcroorbolt. Seit bem 25. ©Ftober gibt es aud;
einen §ug tt ad; linfs; als §ugfübrer barauf fingen ein Doge If att g er unb

ein Jims 1er bett paffagicren itjre fdjönften lïïelobten oor, ein Sourbecf
pfeift als Sofomdtttifttljr. r auf bas (Se3Ctter bes eibgen. Deterns, ber jurudtV
bleiben mußte uttb ein IDullfdjleger 5etfdjlägt mit Iftadjt bic Koljle 311111

ïjei3eti ber ITtafdjine, bie aber Ijoffentltdj nidjt blofj nadj linfs, fonbern audj grab-
aus fatjren rnirb, roenn fte an ein §icl kommen roill. geatt Ifapeur.

Die St. (Salier roiffen nod; immer tiictjt, mas für einen Hamen fie iljrem
neuen roafferfpeiettbett Kituftercigiiifj oor ber £inbe" geben follen, ob

monumental"- ober Broberbruitncn".
Den Sd;ettker cljrenb uttb gttgleid; St. (Sailens 2Iitfeb,eit eermetjrcitb roäre

ber Haute B r ob er t e briitiitcti" I

Heportermaüce.
(2tus einem §eitititgsbcridjt). Ejerr (Settoffe gern hatte 511m Sdjluffe ber

Derfammluttg bie (Süte mttjtitbetlen, bafj bie Sojtalbemofraten ftegen roerben."

tTOUi: Körft! fäb ift beim grab glydj (ifäugts 30m ©cberpör3lä, bafj
mä bie bimmelftroligä Orfä nöb 3'fämmä fdjlot, bafj ,fetjä bäoo pget."

Sepp: Seb beim roölleroeg! 2lber afattgä roill tjalt ä Käu! Dortteför
ifdj oerftuemet g'föfjrli, onb es büedjt mt faft, mä müefjt bi felber au 3'tjönberift
Ijömtä fuedjä."

¦gOtti: Iftänft? Dn roörift bi trügäl föf berä (Erbädjögä djöttt i oer«
toörgä of ätt âtfdj. Die fdjaffet nütj, oub 3alet nüt;, onb bie beft (Sob (Sottes,
roo IDv roär, fdjüttcts in Bfdjüttidjaftä, oub bät jebroeberä ©flotfj öppä fiebä
IDyber l"

Sepp: £os mä bä nod; attl Siebä IDyber! Das dörfäinauuäooldj ift
bigopplig j'uerbarmä! Höb ä IDouber fönb's aparti fo töfelsmäfjtg roilb onb
riifj! 2lber au fiebä! 3 ba blofj JJeni oub toäfj mi (Sott Seel mängsmol uöb
roo mer bä (Srinb ftofjt I "

fEout: (Sofft mer roäbr.i att ä fo! 's tft ett tittig fdjuligs DenFä, bie
Harä fönb g'ftroft gttueg. Itter lönbs Iaufäl"

Sepp: Seb löttb mer!"

CtDtlftattb ber befferrt tDelt.
IDer ba fpridjt con ITlufeuföbttett,
IDill bie (Botter roobl oerljöhneu.
ütufett, bie finb finberlos,
3nngfräulicfj (lamöttenfdjoos.
(Sötter freien ïïtenfdjen nie;
IDer es glaubt, treibt Blasphemie.
îlndj roirb jeber Stubio
(Eber feines Stehens frolj,
Kriegt er braunes Bier 311 trinken
2lis beim Heftarfdjalcnblitikett.

itt Stubentenftretcb.
Her Stubibjus Strid" tritt in's ginimcr feiner (laute Serapfjitte.
Hub tute haben meine Craubeu gefdjmecft, (lautdjett ?"
(Eaufettb Dank, mein Sieber, bas roar ja ein fjerrlidjer (Settitfj uub

bte m a u u i g f a 1 1 i g e tt S ort etil Deine Iftamma, beine beiben (Eouftnen unb
tdj, roir haben uns en famille bran erlabt."

(Ein redjt befdjmeïlidjes Sti'uf 2lrbeit, fo eine draubettlefe I"
2ldj ja, unb bte armen Stellte hatten heuer audj gar fo miferablcs

IDetter bajn .'"

ICeifjt bit aud), (lautdjeit, bafj hier ber (Seber audj ber £efer roar?"
Hidjt möglidj, mein Sicher, Feine 2lhutittg hatten roir baoon. IDo

Bommen beim bie (Trauben bei ?"

Ejier, mitten itt ber Stabt babett fie gegangen ."
2ldj bu bcliebft 311 fpaffen ."
Hidjt im (Scriugftett. Du roeifjt bodj. meine Siebe, bafj bie IDirtlje

gegeumätlig itfiten IDettt fcheuFctt "

3a, aber bie Crauben "

Hütt eben, bic (Trauben pflegen fie ja tu Kräti3djett oor ber SdjeuFe
aufjutjängen nub ber Stubtofns Sd;laud; bat fidj beut' Hadjt mit meiner ge>
fälligen Ifîitroirkuug, unter Beijieljuitg einer tjanblidjeit Seiter, bem fauren
(Scfdjäfte einer 11 ädj 1 1 1 dj e 11 Craubenlefe nitterjogett. Daher [audj bie

irtanni.gf àltigfjeit bes non eud; oerjeluteu (Seroädjfes!"
2lbfdjeulidjerl ." L-

(5ru§ an ben Sctjatj.
So oiel Sdjlttd' bie Bavent irittfen,
5o oiel inäbajen Solbaten roinken,
So oiel Sterne am Ejimmel ftefjn,
So fiel Södjleiu im Käs 3U feb.it,
So oiel Iflucfeti am Hbeine ftedjen,
So oiel gürdjer oom fjagel fpredjen,
So oiel, berjallerliebfte Süfje,
Sdjtcf idj bir fiebtge Küffe uub (Sriifjc.

3m Künftlerljatts.
1. jSadtfifd): Du, frieba, fdjroärmft bu mehr für bie flaffifdjett ober bie

mobernen llialer ?"
2. ^ackfifdj: Hatfirlidj für bic mobernen I Die klaffifdjett fönnen einen

ja nidjt beiratljeu
_

3m Konfefttonsgefcbäft.
Sie: Du, HTanöggeli, roele peljtitaittel fteif mer beffer, roas meittfdj?"
§t: 3 tm" fdjnäll mys Portemonnaie frage!"

2lits ber (5eograpl]ieftunbe.
,£tt)tet: IDenn bu oon §üridj aus eine Heife nach ürieft madjen

müfjtcft, roo roürbeft bu ba b'f'jeben, fritj?"
SflJÜfet: 2fuf beu Babnbofl"

Ich bill der Düsteler Schreier

Und sehe: das Rechuuligsgesetz,

Das macht unsern lieben Börslern

Das störrische Köpflei» ganz lätz,

Sie schießen hernni wie Mäuslel»

In der Glocke voll Sauerstoff,

Und wissen nicht ist cs vor Freude

Gder ist es vor Schrecken ein Soff.

Das wampelr und schlanipelt und schimvselt

Ueber Gesetzlein nnd völtlein nnd Rath,

Daß ich bei mir selber muß denke»:

Hier hatte er Recht, der Staat.

Herr Rcdaktoriiiski Hoch erhobenen Hauptes und niedergedrückten
Gemüthos ergreist mich heute dic Feder, um verschiedenes zu dokumcntiren, was
mein Blut dieser Tage gerötbet hat. Ich bin stolz daraus, daß Helvetia eine

Regierung in Luzern besitzt, welche wegen Ungehorsam gegen ein Bezirksgericht

selber sitzen soll. Line Regierung in Gesangenschast ist etwas Lrhabencs.
Da ist das Wort Gleichheit keine leere Schelle, nnd wo die Regiernng Arrest
genießt, blüht erst recht die bürgerliche Freiheit.

Dem Proteste gegen die grüne Fahne des bluthrothen Propheten habe ich

mich nicht angeschlossen, und daß ich ökonomische Beiträge an nothleidendc
Arménie, kassc nicht zn leisten habe, ist ihnen längst bekannt. Ich protestiere
nirgends, schon das Wort stieren" empört mich, und ich bin überhaupt kein
Protestant, weßwegcn es mich bedentend kränkelt, daß weder Herr Dürren-
nratt noch meine andere Wenigkeit in den Nationalrath gewollt sind. Uebrigens
nehme ich die bewußte Sache nicht so himmeltraurig. Ulan kann nach Instruktion

der Gstschweiz" andeie Leute mit dem Ulaul verhauen", daß die Rippen
der Seele krachen". Ich gehe hin uud haue und wenn es mir oder Ihnen das
Leben kosten sollte. Wo man Seelen krachen" hört, ist Unsterblichkeit garcmtirt,
was ich Ihnen nebst guten Morgen hiemit wünsche. Ihr Sempacherballe«.

Tcko cle Qenève er à I^errian."
Die Bauernfänger -Lotterie
Nimmt ihren Umweg jetzt da sieh!
von Hamburg über Gens, o lveltl
>^>err Wilhelm Scknlze nimmt das Geld!

Allerlei Züge.
Das Gute kommt niemals zu spät, sagt man; daher sind die Lisenbahn-

züge nichts Gutes, denn sie kommen meistens zu spät. Die besten Züge sind

noch die Güterzüge, denn sie bringen allerlei Gutes, z. B. Schaffhauserkar-
tosfeln, Thnrgauerbirncn nnd lvallisertrauben ; je länger der Zug, desto güter
ist er, darum heißt er Güterzu-.

Die gentischten Züge werden in Anbetracht ihrer Mischung und ihrer
Fahrzeit von deu Reisenden meist init gemischten Gefühlen bestiegen. In die

Kategorie der gemischien Züge fallen auch die Personenzüge, denen man in
der Regel noch einige Viehwagen anhängt, was den Gchsen viel Vergnügen
macht. Die Schnellzüge werdet, so genannt, weil sie noch viel schneller fahren
könnten, aber sie thnn's nicht. Die Lrpreßzüge erhalten ihren Namen daher,
daß bei Ankunst des Zuges für jeden Reisenden zwei Lrpreßmänner bereit stehen.

Die Insass.ii dieser Züge tragen meistens polizeiwidrige Kopfbedeckungen ; Fabrik-
und Lrdcirbciter sieht man selten in einem Lrprcßzuge. Die v er gn üg u u g s -

z ü g e heißen so, weil es den Bahnverwaltungcn Vergnügen macht, einen schönen

Batzen in den Sack zn stecken und dafür unmöglich viele Menschen in möglichst
wenig Wagen hineinzuborznen". Line Spezialität sind die Linsi edler
Pilgerzüge, kenntlich an den altehrwürdigen Wagen, die man zu diesem

Zwecke aus tiesstcr Remise hervorholt. Seit dem 2Z. Oktober gibt es auch

einen Ing nach links; als Zugführer darauf singen ein vogelsan ger »nd

ein Am s 1er den Passagieren ihre schönsten Melodien vor, ein Sourbeck
pfeifst als Lokomotivsühr.r ans das Gezetter des eidgen. Vereins, dcr
zurückbleiben mußte und cin lvn lisch leger zeischlägt init Macht die Kohle zum
Heizen der Maschine, die abcr hoffentlich nicht bloß nach links, sondent auch grad-
aus fahren wird, wenn sie an ein Ziel kommen will. Jean Hapeur.

Die St. Galler wissen noch immer nicht, was sür einen Namen sie ihrem
nenen wasserspeienden Kunstereiguiß vor der Linde" gebe» solle», ob

Monumental"- oder Brod er bru nn en".
Den Sehender ehrend nnd zugleich St. Gallens Ansehen vermehrend wäre

der Name B r od e r i e brunncn"

Reportermalice.
(Aus einem Zeitungsbericht). Herr Genosse Zor» hatte zum Schlüsse der

Versammlung die Güte mitzutheilen, daß die Sozialdemokraten siegen werden."

Aoni: Körst! säb ist denn grad glych äfängis zom Gcberpörzlä, daß
mä die himmelstroligä Törkä nöd z'sämniä schlot, daß Fetzä dävo flüget."

Sepp! Seb denn wölleweg! Aber asangä will halt ä Kän! vorneför
isch verflnemet g'föhrli ond es düecht mi fast, mä niüeßt di selber au z'hönderist
höunä suechä."

Fo«i: Mänst? Du wörist di trügä! Föf derä Lrdächögä chönt i ver-
wörgä os än Tätsch. Die schaffet nütz, ond zalet nütz, ond die best Gob Gottes,
wo Wy wär, schüttets in Bschüttichastä, ond hät jedrvederä Gfloth öppä siebä
lvvber !"

Sepp: Los mä dä »och au! Siebä Wyber! Das Törkämannävolch ist
bigopplig z'verbarmä! Nöd ä Woiider sönd's aparti so töselsmäßig wild ond
räß! Aber au siebä! I ha bloß Acni ond wäß mi Gott Seel mängsmol nöd
wo mer dä Grind stoht!"

Honi: Goht mer währ,i au ä so! 's ist en nnig schnligs Denkä, die
Narä sönd g'strost g»»eg. Mer lönds laufäl"

Sepp: Seb löud mer!"

Ovilstand der bessern Welt.
Wer da spricht von Museiisöhne»,
Will dic Götter wohl verhöhnen.
Mnsen, die sind kinderlos,

Inngfränlich Larnönenschoos.
Göttcr freien Menschen nie;
Wer es glaubt, treibt Llasxheniie.
Auch wird jeder Studio
Lher seines Lebens froh,
Kriegt er braunes Bicr z» trinken
Als beim Nektarschalcnblinken.

Ein Studentenstreich.
Der Stndiosus Strick" tritt in's Zimmer seiner Tante Seraphine.
Und wie haben meine Tranben geschmeckt, Tantchen?"
Tausend Dank, mein Lieber, das war ja ein herrlicher Genuß und

die mannigfaltigen Sorten! Deine Mamma, deine beide» Tonsille» und
ich, wir haben nns em t'irmiliö dran erlabt."

Lin recht beschwerliches Stück Arbeit, so eine Traubenlese!"
Ach ja, nnd die armen Lenie hattet, Heuer auch gar so miserables

Weiler dazu ."
Weißt du auch, Tantchen, daß hier dcr Geber auch der Leser war?"
Nicht möglich, mein Lieber, keine Ahnnng hatten wir davon. Wo

kommen denn die Tranben her?"
Hier, miltcn in der Stadt habe» sic gehangen ."
Ach du beliebst zu spassen ."
Nicht im Geringsten. Dn weißt doch, meine Liebe, daß die Wirthe

gegenlvärlig neuen Wei» schenken "

Ja, aber dic Tranben "

Nu» eben, die Tranben pflegen sie ja in Kränzchen vor der Schenke
aufzuhängen nnd der Stndiosns Schlauch hat sich heut' Nacht mit ineiner ge-
sälligen Mitwirkung, unter Beizichung einer handlichen Leiter, dem sanren
Gcschäfte einer nächtlichen Traubenlese unterzogen. Daher ^anch die

Mannigfaltigkeit des vou cuch verzehrlen Gewächses!"
Abscheulicher l ."

Gruß an den Schatz.
So viel Schluck die Bayern trinken,
So viel Mädchen Soldaten winken,
So viel Sterne am Himmel stehn,
So viel Löchlein im Käs zu sehn,
So viel Mucke» am Rheine stechen,

So viel Zürcher vom Hagel sprechen,
So viel, hcrzallcrlicbste Süßc,
Schick ich dir sicdigc Küsse nnd Grüße.

Im Rünstlerhaus.
l. Aackstsch: Du, Fricda, schwärmst du mehr für die klassischen oder die

moderncii Maler ?"
2. Aackstsch: Natürlich sür dic modernen! Die klassischen können einen

ja nicht heirathen

Im Konfektionsgeschäft.
Sie: Du, Manöggeli, wele Pelzmantel steik mer besser, was meinsch?"
Kr: I will schnäll mys Portemonnaie srage!"

Aus der Geographiestunde.
Lehrer: Wenn du von Zürich aus eine Reise nach Triest machen

müßtest, wo würdest d» da hingehen, Fritz?"
Schüler: Auf deu Bahuhof!"
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